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räum (14) befindende Wassersäule geschlossen und
das Kolbenventil (16) geöffnet. Da der Kolben bereits

mit Wasser gefüllt ist, wird das angesogene Wasser
durch die vier Seitenlöcher (20) des Kolbens (2) in
den Raum (17) verdrängt und durch den Anschlussstutzen

(21) nach aussen getrieben.

Die im Raum (18) verdichtete Luft sorgt für den
ununterbrochenen Strahl beim Uebergang der toten
Punkte des Kolbens (2).

D. Unterhalt

Nach Gebrauch mit schmutzigem Wasser sind

Pumpe, Schlauch und Strahlrohr mit frischem Wasser

gründlich durchzuspülen. Alsdann wird der Schlauch

abgeschraubt, Pumpe und Schlauch entleert, Filter
(13) gereinigt und alles trocknen gelassen. Pumpe.

Strahlrohr und Ständer sind mit weichem Lappen
einzufetten. Dabei muss geachtet werden, dass kein
Oel oder Fett mit dem Gummischlauch in Berührung
kommt.

Zur Aufbewahrung auf längere Zeit ist die
Flügelmutter (1) leicht zu lockern, der Schlauch gross
zu rollen und vor direkter Sonnenbestrahlung sowie

grosser Wärme zu schützen.

Bei Inbetriebsetzung der Eimerspritze nach
verlängerter Aufbewahrung sind durch die Oeffnung des

Anschlußstutzens (21) einige Tropfen Oel an das

Kolbenrohr (2) zu giessen. Durch Auf- und Abwärtsbewegen

sowie Drehen desselben wird das Oel gleichmässig

verteilt. Die Pumpe ist alsdann wieder dicht,
sobald die Flügelmutter (1) leicht angezogen wird.

Luftschutztruppen im Tessin

(a) Die schweizerischen Luftschutztruppen
umfassen bekanntlich 13 selbständige Kompagnien,
welche Talschaften und mittleren Orten zugeteilt sind,
ferner 20 Bataillone zum Schutz von Städten und 4

Bataillone als bewegliche Reserve. Um auch noch
die selbständigen Kompagnien in grösseren Einsätzen

auszubilden, wurden dieses Jahr erstmals vier von
ihnen vorübergehend zu einem Bataillon zusammengefasst.

Es betraf dies die zwei Tessiner
Luftschutzkompagnien sowie die Bündner und die Urner
Kompagnie. Diese vier Kompagnien absolvierten ihren
diesjährigen Wiederholungskurs gemeinsam im Räume

von Ascona und Losone, wobei sie besonders für die

Menschenrettung aus Brand- und Trümmcrobjekten
geschult wurden. Als Kommandant konnte Major
janner gewonnen werden, der trotz seiner vielseitigen
Beanspruchung als Militär- und Sanitätsdirektor des

Kantons Tessin sowie als Kommandant des Zuger
Luftschutzbataillons in verdankenswerter Weise dem

von der Abteilung für Luftschutz in Bern an ihn
ergangenen Ruf Folge leistete.

Ueber die Durchführung dieses Wiederholungskurses

ist seinerzeit in der Tessiner Presse ausgiebig
berichtet worden. Angesichts der Einmaligkeit dieses

Kurses sei uns gestattet, noch einige Eindrücke
nachzutragen. Vom Standpunkt der aus sprachlich und
konfessionell verschiedenen Gebieten der Schweiz

zusammengesetzten Truppe ergeben sich einige
Besonderheiten, die in schöner Erinnerung bleiben. Die
Zusammenfassung der vier sonst selbständigen
Kompagnien zu einem Bataillon bot beispielsweise
Gelegenheit, für diesen Wiederholungskurs mit einer
Bataillonsfahne bedacht zu werden. Man achtete darauf,

dass es kein einer Einheit fest zugeteiltes
Feldzeichen war und verwendete daher eine für unnume-
rierte Rekrutenbataillone bestimmte Fahne aus dem

Zeughaus von Bellinzona. Die Uebergabe erfolgte in
der herkömmlichen Feierlichkeit auf der Piazza

Grande zu Locarno, in Anwesenheit von Sindaco
Rusca.

Die Intonierung des Fahnenmarsches übernahm
dabei die Stadtmusik, wodurch auf das besondere
Aufgebot eines Militärspiels verzichtet werden konnte.
Diese Lösung wurde übrigens schon bei der
Fahnenübergabe an andere Luftschutzbataillone getroffen. Sie

ist in der Tat nirgends sinniger als hier, wo es sich
doch um eine Truppe handelt, die in erster Linie dem
Schutz der Zivilbevölkerung an ihren Arbeits- und
Wohnstätten dient. Eine weitere Vereinfachung konnte
bei der Fahnenabgabe zum Abschluss des

Wiederholungskurses erfolgen. Diese wurde in nächster Nähe
des Bahnhofs vollzogen, um den Wehrmännern bei

der folgenden Entlassung zu ermöglichen, rasch den

Zug zur Heimfahrt und die Erreichung ihrer teilweise
weit entfernten Wohnorte in der deutschen Schweiz
am gleichen Tag zu ermöglichen. Diese geschickte
Anordnung hatte ferner den Vorteil, dass die
Soldaten zum Abschied nochmals einen Blick auf die
landschaftlichen Schönheiten des Langensees und der
Berge werfen konnten.

Der Wiederholungskurs dieses ad hoc zusammengestellten

und nun wieder aufgelösten Luftschutzbataillons

hat gute Ergebnisse gezeitigt und den
Verantwortlichen im Eidg. Militärdepartement die
Ueberzeugung verschafft, dass diese Kompagnien auch

im höheren Truppenverband Vorzügliches zu leisten
imstande sind. Die Offiziere, Unteroffiziere und
Soldaten dürfen auf diesen Dienst stolz sein, und die
ihnen gebotenen Aufmerksamkeiten sind wohl auch
allerseits dankbar gewürdigt worden. Wie es Major
Janner bei der Verabschiedung in seinen Schlussworten

ausdrückte, blieben andererseits Unfälle diesem
Kurs erspart. Mit diesem bewährten Kommandanten,
der stets ein bahnbrechender Kämpfer für den
Zivilschutz war und ist, freuen wir uns aufrichtig über
den verdienten Erfolg.
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